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Karlsruhe, 2. Dez. Abgeordneter Mayer-Karlsnche(D.-N.)
hat im Laichtage folgende kurze Anfrage eingebracht: Wie man
unwidersprochen hört, find die Städte in besorgniserregenderWeise
schlecht mit Kartoffeln für ihre Bevölkerung versehen. Will die
Regierung nicht mit Hilfe der Kirchen eine Aufforderung an die
Landwirte ergehen lassen, die augenblicklich noch günstige Zeit zu
benützen, um schleunigst den Städten Kartoffeln zuzuführen?

Berlin, 3. Dez. Wie die „P. P. N." erfahren, hat in der
Reichsratssitzungvom vorigen Samstag außer Baden und Hessen
auch Bayern gegen das LandessteuerMetz gestimmt.

Berlin, 2. Dez. Der Reichsarbeitsministerhat die Regierungen
der Länder darauf hingewiesen, daß in den letzten Monaten nicht
selten der Versuch gemacht worden ist, bei wirtschaftlichen Kämpfen
die Mittel der Erwerbslosenfürsorge zur Unterstützung Streikender
heranzuziehen. Dies widerspreche der Verordnung über die Er-
werbslofenfürforge. Nur arbeitsfähige und arbeitswillige Perso¬
nen, die infolge des Krieges durch Erwerbslosigkeit in bedürftige
Lage gekommen sind, dürfen unterstützt werden. Die Erwerbs-
lofensjirsorgestellen sind demgemäß angewiesen, bei wirtschaftlichen
Kämpfen keine Unterstützung zu gewähren.

Berlin, 3. Dez. Die Reichszentralstellefür Kriegs- und Zivil¬
gefangene teilt mit, Laß am3. Dezember in Rotterdam der Damp¬
fer„Dalentia" mit einem Transport von 311 Männern, 25 Frauen
und 19 Kindern aus Australien erwartet wird. Am 9. Dezember
soll in Rotterdam der Dampfer„Windhuk" eintreffen und 181
Männer, 116 Frauen und 165 Kinder aus Deutsch-Südweftasrika
mitbringen.

Berlin, 2. Dez. Die Letten sind über die litauische Grenze
vorgegangen und haben damit gegen die gemachten Vereinbarun¬
gen verstoßen. Es wurde infolgedessen eine Note an die inter¬
alliierte Kommission gerichtet. Es ist schon heute darauf hinzu-
weisen, daß bei der geringsten Störung die festgelegte Räumungs-
frift nicht eingchalten werden kann. In Schauten mußte das
6. Reservekorps zugeben, daß die Litauen das Munitionsdepot
Kulburnjo übernehmen.

Berlin, 2. Dez. Generalfeldmatfchall von Mackensen feiert
am 6. Dezember den 70. Geburtstag. Während des Krieges
wurde zweimal der Geburtstag zum Siegestag: am 6. Dezember
1914 eroberte er Lodz, am 6. Dezember 1916 Bukarest. Diesmal
ist der6. Dezember für den Marfchall ein Tag der Trauer.

Hamburg, 2. Dez. , Große Aufregung herrscht in den Kreisen
der unterelbischen Fischer, da jetzt die brutale Forderung der
Entente erfüllt werden muß, ein Viertel der Fischerfahrzeuge an
die Feinde abzuliefern. Es find in den letzten Tagen italienische
und belgische Techniker in verschiedenen Fischerorten gewesen, um
bestimmte Arten der Fahrzeuge auszuwähien. Natürlich nehmen
die Räuber die besten, und Finkenwärder wird wahrscheinlich mit
dem Verlust von 13 seiner seetüchtigen Kutter rechnen müssen, um
so härter, da die Finkenwärder Seefischerflotte nur noch über
etwa 50 Fahrzeuge verfügt.

Von den neuen Reichssteuern.
Berlin, 2. Dez. Der der Nationalversammlung zugehende Ge¬

setzentwurf einer Reichseinkommensteuerläßt die ersten 1000 Mk.
eines jeden Gesamteinkommens vollkommen frei. Die Steuersätze
für den 1000 Mark übersteigenden Teil steuerbaren Einkommens
sind gestaffelt. Sie betragen 10 Prozent für die angefangenen
oder vollen 1000 Mark des steuerpflichtigen Einkommens, von da
ab 11 Prozent für die nächsten angefangenen oder vollen 1000
Mark; van da für jede weitere 1000 Mark des steuerpflichtigen
Einkommens bis 15 000 Mark erhöht sich der Tarif um je 1 vom
Hundert. Für Beträge über 500 000 Mark beträgt der Steuer¬
satz 60 vom 100. Das Prinzip der Steuererfassung an der Quelle
wird für Personen angewandt, die in einem Arbeits- oder Dienst¬
verhältnis stehen. Der Arbeitgeber hat bei der Lohnzahlung 10
Prozent des baren Arbeitslohnes zu Lasten des Arbeitnehmers
einzubehalten und »für  den einbehaltenen Betrag Steuermarken
in die Steuerkasse des Arbeitnehmers einzukleben und zu entwer¬
ten. Der Arbeitnehmer kann die eingeklebten und entwerteten
Stempelmarken wie bares Geld aus seine Steuerschuld einzahlen.
Das Gesetz soll am 1. April 1920 in Kraft treten.

Berlin, 2. Dez. Der Nationalversammlung ist der Entwurf
eines Kapitalertragssteuergefetzes zugegangen. Nach dem Ent¬
wurf wird von den Erträgen aus Kapitalvermögen eine.Reichs-
fteuer erhoben. Steuerpflichtig sind die Erträge aus inländischen
wie aus ausländischen Kapitalsanlagen. Da die Steuer eine
Ertragssteuer ist, so kommt ein Abzug für Schuldenzinsen oder
Werbungskosten nicht in Betracht. Nur von Erträgen der aus¬
ländischen Kapitalsanlagen kann die aus dem Betrage ruhende
Auslanüssteuer abgehoben werden. Vereinbarungen, wonach der
Schuldner die Steuer zu Lasten des Gläubigers übernimmt, sind
nichtig. Die Steuer beträgt 10 Prozent. Bei kleinen Rentnern
wird unter gewissen Bedingungen die Kapitalertragssteuer zu X
auf die Einkommensteuer angerechnet. Das Gesetz soll am1. März
1920 in Kraft treten.

Die Mederhersiellungsarbeiken in Frankreich.
Berlin, 2. Dez. Mit der Wiederaufbaufrage und den Möglich¬

keiten deutscher Beteiligung beschäftigt sich die .Deutsche Allge¬
meine Zeitung". Sie sagt: Aus den Ausführungen des Ministers
Geßler geht hervor, daß die französische Regierung offenbar nicht
die Absicht Hai, von uns in nennenswertem Umfang Arbeiter für
Nordfrankreich zu fordern, obwohl wir hierzu bereit waren und
sind. Auf französischer Seite bestehen Bedenken nicht etwa gegen
das Können unserer Arbeiter, wohl aber gegen ihre Genügsamkeit
und den bei ihnen befürchteten Bolschewismus. Da es sich in der
Hauptsache um reine Erdarbeiten handelt, für die auch früher in

Deutschland vielfach ausländische Arbeiter herangezogen wurden,
so wird der Hinweis auf italienische und polnische Kräfte den
Fachmann nicht überraschen. Es bleibt dennoch ein großes Tätig¬
keitsgebiet übrig, nämlich die Herstellung und Errichtung von Bau¬
ten, Fabrikanlagen, innerer Ausrüstung von Fabriken mit Kraft-
und Werkzeugmaschinen. Diese Arbeiten werden allerdings haupt¬
sächlich in Deutschland selbst zu verrichten sein, sodaß in Nord¬
frankreich nur Montagekolonnen in Frage kommen. Aber es ist
nicht gesagt, daß Frankreich nicht eines Tages noch ein Arbeiter-
Heer von uns fordern könnte, wahrscheinlich indessen ist das jetzt
nicht mehr.

Teuere Meihnachlsböume.
In der Nationalversammlung wurde folgende«»Antrag einge¬

bracht: Pressenachrichten zufolge, die sich ausdrücklich auf Mittei¬
lungen aus Großhändlerkreisenberufen, werden die Weihnachts¬
bäume in diesem Jahre ganz ungewöhnlich teuer werden. So
sollen Fichten nicht unter8—20 Mark zu haben sein, Tannen
werden 10—25 Mark und Edeltannen 14—30 Mark kosten. Ist
die Reichsregierung bereit, unverzüglich Maßnahmen gegen der-
artigc Ausbeutungsversuche der Bevölkerung zu treffen?

Ausland.
Haag, 3. Dez. Vanderfelde erstattete auf deüi belgischen So-

zialistenkongreß Bericht über Len nächsten Kongreß, der 1920 in
Genf stattfinden soll. Belgien will dort Rechenschaft verlangen
wegen der Verletzung der belgischen Neutralität vurch Deutsch¬
land und wegen der Tatsache, daß die deutschen Sozialisten ihre
Regierung unterstützt haben. Unter der Bedingung, daß diese
Frage auf die Tagesordnung gestellt wird, wird Belgien an dem
Kongreß teilnehmen.

Basel, 3. Dez. Die Washingtoner Regierung ist mit dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Mexiko bereit, falls
Carranza die verlangte Genugtuung nicht leistet. Eine direkte
bewaffnete Intervention ist jedoch nicht vorgesehen.

Genf, 3. Dez. Eine Haoasnote meldet zu der neuen Entente¬
note an Deutschland, daß die Note wie die vorausgegangenen über¬
einstimmend gefaßt worden sei, und daß den diesmaligen Ver¬
handlungen Marschall Fvch beigewohnt habe. Die Alliierten wer¬
den in den Zugeständnissen an Deutschland in keinem Falle nach¬
geben.

,Paris, 3. Dez. .Lome Libre" verlangt Genugtuung für die
Zurückhaltung der französischen Soldaten in der Gefangenschaft in
Königsberg und Danzig. Das Blatt hält es für notwendig, daß
Nachforschungen darüber angestellt werden, ob nicht noch an an¬
deren Orten französische Soldaten zurückgehalten werden, da durch
diesen Vorgang neuerdings zahlreiche französische Familien sich in
banger Erwartung befinden. Es soll eine rasche Untersuchung von
der deutschen Regierung gegen die für diese Borkommnisse ver¬
antwortlichen Stellen gefördert werden.

Kopenhagen, 3. Dez. Die dänische Nationalbank warnt die
dänischen Banken und Industrie, dem Auslande ohne vorherige
genaue Prüfung Kredite zu egwähren. Diese Warnung betrifft
namentlich die Kredite für Deutschland. Wenn die Geschäftswelt
nicht selbst Maßnahmen in dieser Richtung treffen werde, werde die
Nationalbank einfchreiten.

Madrid, 2. Dez. Der Zustrom von Reichsdeutschen nach
Spanien ist so gewaltig, daß feit einiger Zeit Taufende von Ge¬
suchen nach Einreisebewilligung von den spanischen Konsulaten ab¬
gewiesen wurden mit der Begründung, daß Spanien von Auslän¬
dern allmählich überlaufen werde.

Die Aufnahme der Zenlralmächte in den Völkerbund.
Haag, 3. Dez. Ein Hauptpunkt der Brüsseler Länder-Kon-

ferenz für den Völkerbund bildet zunächst die Zulassung der Zen¬
tralmächte. Es wurde beschlossen, daß diese Zulassung nicht eher
eintreffen dürfe, als bis sämtliche in der Konferenz vertretenen
Bereinigungen sie gutheißen. Dieser Beschluß entsprach dem fran¬
zösischen Standpunkt, während die englischen Delegierten die Auf¬
fassung vertreten, daß mit der allgemeinen Zustimmung der Auf¬
nahme der Zentralmächte mich gezögert werden dürfe. Denn
man dürfe nicht solche Teile des deutschen Volkes aus dem Völker¬
bund ausschließen, die in gutem Glauben gehandelt hätten. Als
Sitz der Vereinigung für die Völkerbundliga wurde Brüssel be¬
stimmt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
* Neuenbürg, 4. Dez. Städtvikar Stotz ist unter Vorbehalt

seiner bisherigen Stelle zum Pfarroerweser in Birkenfeld bestellt
worden, wo er am 10. DezemberÄ. I . eintreten wird.

Neuenbürg, 2. Dez. (Sitzung des  E eme i ndera t s.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorsitzende dem
Kollegium davon Mitteilung, daß in Erledigung einiger noch nicht
geregelter Fragen zwischen der Stadtgemeinde und dem prakt.
Arzt Dr. Hennemann in Sachen der käuflichen Ueberlassung der
städt. Wiese Parzelle Nr. 613,1 in der Happey zur Erstellung
eines Wöchnerinnen- und Säuglingsheims, wobei hauptsächlich die
Ausnützung des Steinbruchs durch die Stadtgemeinde einen Dif¬
ferenzpunkt bildet, bis zum gestellten Termin, 30. November, eine
Antwort nicht einlief. Hiernach steht der Stadtgemeinde das freie
Verfügungsrecht über dieses Grundstück wieder zu. Das Kollegium
ist damit einverstanden.

Nach dem aufgestellten Voranschlag für 1919, welchen der
Vorsitzende eingehend erläutert, betragen die Ausgaben 365 827
Mark, welchen 217 212 Mark Einnahmen gegenüberstehen; es
ergibt sich sonach ein Abmangel von 148 615 Mark. G.-R. Hart¬
mann regt bei dieser Gelegenheit an, die Erträgnisse der Feuer¬
wehrabgabe, welche in erster Linie zur Anschaffung von Feuer¬

wehrgeräten dienen, als gesonderten Dermägensteil zu verwalten;
diesen Standpunkt nehme auch der Derwaltungsrat der Feuer¬
wehr ein, weil es einer Vorschrift der Lanüesfeuerlöschordnung
entspreche. Nach ausführlicher Besprechung sowohl über diesen
Gegenstand wie über den Voranschlag wird beschlossen, zur Deckung
des Abmangels von 148 615 Mark eine Gemeinde-Umlage von
9,2 Prozent(i. Vorj. 9 Prozent) auf das Grund-, Gebäude- und
Gewerbekataster mit einem Ertrag von 52 000 Mark zu er¬
heben, 90 Prozent auf den Einheitssatz der Einkommenssteuer
mit rund 94 000 Mark umzulegen und den Abmangel von 2615
Mark aus Restmitteln zu decken; weiterhin wird beschlossen, die
Erträgnisse der Feuerwehrabgabe nach Deckung der laufenden
Ausgaben vom Rechnungsjahr 1919 ab als unverzinslichen Fonds
zu Feuerlöfchzwecken gesondert zu führen und etwaige Ausgaben-
überfchüsse für Feuerlöfchzwecke späterer Jahre diesem Fonds zu
entnehmen.

Hauptmanna. D. Conze stellt das Gesuch, zwecks Einführung
seines Abwassers die Kanalisation in der alten PforzheiMerstraße
zu verlängern. Nach dem Bericht von Stadtbaumeister Stribel
würde es sich um eine Verlängerung des Rohrstranges von 55
Meter und Hplage zweier Einbauschächte handeln, was insgesamt
einem KosteWunkt von 2600 Mark entspricht. Die sich anschlie¬
ßende Beratung, in welcheru. a. der Vorsitzende betont, für nicht
im Voranschlag vorgesehene Ausgaben nur dann die Verantwor¬
tung übernehmen zu können, wenn hierfür Deckung geschaffen
werde, zeitigt den Beschluß, unter der Voraussetzung, daß der
Gesuchsteller an den obengenannten Koskn von 2600 Mark 1000
Mark vorbehaltlos übernimmt, dem Gesuch stattzugeben, Stadt-
baumeister Stribel mit der Ausführung der Arbeit zu beauftragen
und die auf die Stadt fallenden Kosten in den nächstjährigen Vor¬
anschlag einzustellen.

Bauwerkmeister Franz Geiger am Straßenbau Neuenbürg—
Waldrennach sucht neuerdings um Erhöhung seines Gehalts nach,
nachdem ihm anläßlich der Gewährung von Beschaffungszulagen
an die städt. Beamten eine solche nicht zu teil wurde. Er ver¬
zichtet auf letztere, bittet jedoch, fein Gehalt rückwirkend ab1. April
auf 580 Mark festzufetzen. Nach Kenntnisnahme der angeführten
Gründe kann sich das Kollegium denselben nicht verschließen; es
wird nach persönlicher Rücksprache mit dem Gesuchsteller zwecks
Klärung der Sachlage beschlossen, dem Gesuche zu entsprechen und
die in Frage kommende Differenz im Betrage von 600 Mark
nachzuzahlen.

Vom Oberamt liegt ein Gesuch der Kaminsegermeister des Be¬
zirks zur Aeußerung durch den Gemeinderat vor, welches die
öftere Reinigung der Kamine(statt vier- nunmehr fünfmal im
Jahre) zum Gegenstand hat und dies mit dem starken Rußen,
hervorgerufen durch das stärkere Verbrennen von Holz anstelle der
mangelnden Kohle begründet, wodurch die Feuersicherheit aufs
stärkste gefährdet wird. Das Kollegium kann ein Bedürfnis für
eine öftere Kaminreinigung wie seither nicht anerkennen.

Nach persönlicher Rücksprache mit der Lehrerin für die neu¬
errichtete Frauenarbeitsschule, Frl. Schneider, welche sich bereit
erklärte, die Stelle zu übernehmen, macht der Vorsitzende weitere,
die Schule betreffende Mitteilungen. Voraussichtlich wird der
Unterricht nach dom6. Januar beginnen. Eine Beschränkung der
Schülerinnen auf 20 dürfte sich nicht umgehen lassen; die weiter
sich Gemeldeten sollen für einen 2. Kurs vorgemerkt werden.
Neben Beschaffung verschiedener zur praktischen Ausübung benö¬
tigten Gegenstände kommen auch einige Nähmaschinen verschiede¬
ner Systeme in Betracht. Man einigt sich dahin, Vertreter der
in Betracht kommenden Fabrikate zur Einreichung von Angeboten
durch Ausschreiben einzuladen.

Pon einem Angebot Wer Hafer wird beschlossen, zum angebore¬
nen Preise Gebrauch zu machen. Der Hafer soll sowohl zur
menschlichen wie tierischen Ernährung dienen.

Die nun folgende Besprechung über die Mietpreiserhöhung
und die bekannte Eingabe des Hausbesitzervereins an vas Miet-
Einigungsamt in der Frage der Zuziehung von Beratern aus den
Kreisen der Mieter und Vermieter, Zubilligung einer Rente von
7—7 Prozent bei Festsetzung der zu erhöhenden Mietpreise und
die Aufforderung des Amtsgerichts als Mieteimgungsantt zu einer
gutachtlichen Aeußerung des Gefamtgemeinderats in der heißum¬
strittenen Frage nahmen die ganze Dauer der Sitzung in An¬
spruch. Wie in der Oeffentlichkeit so auch hier platzten die Mei¬
nungen aufeinander. Einmütigkeit herrschte darüber, Laß eine
Erhöhung der Mietpreise im Hinblick auf die allgemeine Ver¬
teuerung, die auch am Hausbesitzer nicht vorübergegangen ist, ge¬
rechtfertigt sei, nur über die heikle Frage, wie und unter welchen
Gesichtspunkten im einzelnen Falle die Festsetzung neuer erhöhter
Mietpreise stattfinden solle, gingen die Anschauungen mehr oder
weniger auseinander.

Der Vorsitzende verbreitet sich eingehend über dir Frage, welche
die Gemüter in letzter Zeit besonders erregte, unter Einbeziehung
aller Faktoren, welche dabei mitbestimmend sind(Vorkriegswert
der Gebäude, Schätzungs- und heutiger Derkaufswert, Unierhal-
tungsaufwand, Abnützung, Zuschlag zur Feuerversicherungu. a.).
Das Kollegium müsse sich auf einen höheren Standpunkt stellen
und die beiderseitigen Interessen gerecht abwägen ohne sich von
irgend einer Seite beeinflussen zu lassen, denn das Gutachten des
Kollegiums werde von weitgehendstem Einfluß sein. Er möchte
seine Gedanken entwickeln ohne jedoch zu behaupten, daß sie nicht
lückenhaft seien. Vor dem Krieg habe man etwa1 Prozent lür die
Unterhaltungskosten zugrunde gelegt; letztere seien heute nachweis¬
bar mindestens auf das Vierfache gestiegen. Wenn man alles
berücksichtige, würde dies gegenüber der Friedenszeit einem Auf¬
schlag von 50 Prozent gleichkommen. Wenn inzwischen schon
Mietpreissteigerungen stattgefunden haben, so müßten Liese ge¬
rechterweise eingerechnet werden.



In dankenswerter Wetse hat der Vorsitzende sich der nicht
leichten Aufgabe unterzogen, einen Mietpreisrahmen auszuarbei¬ten, innerhalb dessen je nach Zahl und Größe der Zimmer, Nie¬derst- und Höchstsätze festzusetzen wären. In der anschließenden
Besprechung wird einmütig der Entwurf des Vorsitzenden als
brauchbare Grundlage für Mietpreisrahmen angenommen, doch
hält ein Teil des Kollegiums es für besser, wenn man sich dieSache noch einmal überlegen und die Beschlußfassung vertagenwürde. G.-R. Heinzelmann beantragt Vertagung um eine Woche,
damit er Gelegenheit habe, sich mit Mieterkresien zu besprechen.
Diesem Standpunkt tritt der Vorsitzende entgegen, und er findetdabei auch die Unterstützung weiterer Mitglieder des Kollegiums,
indem er geltend macht, daß sich das Kollegium frei und unbeein¬
flußt von Jnteressenkreisen entscheiden müsse. Schließlich fand ein
Vertagungsantrag des G.-R. Bla'ich um einen Tag, d. h. auf
Mittwoch abend die Mehrheit. Man einigte sich dann dahin, aucy
die weiteren Punkte der Tagesordnung am anderen Tag zu er¬ledigen.

In der Mittwochsitzung wird zrnDhst bei Punkt4 der Tages¬
ordnung weiterberaten. Der Landesfeuerlöschinspektorhat die
Einrichtung einer elektrischen Alarmanlage für die Feuerwehr be¬antragt, um in Brandfällen die Feuerwehrmannschaft rasch bei¬
sammen zu haben, wodurch es möglich sei, bedeutende Werte zuretten: der Verwaltungsrat der Feuerwehr unterstützt den Antrag.Die von der Firma Siemens u. Halske auszuführende Anlage
würde sich auf rund 20 000 Mark belaufen, wovon die Hälfte derStadt ersetzt würde. Trotz der anzuerkennendenNützlichkeit der
Einrichtung besteht Uebereinstimmung darüber, daß map im gegen¬
wärtigen Augenblick eine derart hohe Ausgabe vermeiden müsse:der Beschluß geht dahin, den Antrag abzulehnen und die Sache
für spätere bessere Zeiten zurückzustellen. Hingegen wird in der
schon früher zur Sprache gebrachten Einrichtung einer telefonischen
Verbindung des Feuerwehrkommandanten mit dem Rathaus be¬schlossen, dem Feuerwehrkommandanten an den Kosten der Tele¬phon-Pauschalsumme ein Drittel auf Ansuchen zu ersetzen und die
Umsteckgebühren ganz zu bezahlen.

Die Generaldirektion der Posten und Telegraphen sucht durch
Vermittlung des Postamts darum nach, den städt. Beitrag zu den
Kosten Der Landpostverbindung Schömberg—Neuenbürg von 200
Mark jährlich auf mmdestens 600 Mark zu erhöhen: das Gesuch
wird mit der hohen Belohnung des betr. Landpostboten, veran¬laßt durch die teurere Pferdehaltung, begründet. Es wird be¬schlossen, den Betrag der Stadtgemeinde auf 600 Mark zunächst
bis 31. Dezember 1920 zu erhöhen.

Auf das Gesuch des Schwarzwald-Bezirksvereins um einen
jährlichen Beitrag für Unterhaltung einer Jugendherberge wirdein einmaliger Beitrag von 200 Mark bewilligt.

Einige Punkte von untergeordneterBedeutung bilden weitereVeratunzsgegenstände.
In der fortgesetzten Beratung der Mietpreisfrage kommt der

Vorsitzende in großen Zügen noch einmal auf die tags zuvor ge¬
pflogenen Beratungen zurück und gibt den von ihm ausgearbeitetenMietpreisrahmen, sowie die beantragten Aenderungen bekannt. In
der lang andauernden Aussprache, an welcher fast das ganze Kolle¬
gium teilnimmt, werdenu. a. Vergleiche zwischen den Mietpreisen
in Eutingen und Dietlingen und hier angeführt und dieselben von
anderer Seite damit widerlegt, daß dort billiger gebaut werdewie in Neuenbürg und das ebene Gelände der Bebauung günsti¬
ger sei. Von anderer Seite wird daraus hingewiesen, daß Repa¬ratur- und Unterhaltungskostennicht immer restlos von den Ver¬
mietern getragen werden. So sehr sollte man den Vermietern nichtentgegenkommen, heutzutage sei ein Haus die beste Kapitalanlage:
die Mitglieder des Gemeinderats als solche sollen sich wohl über¬
legen und die Preise für bessere Wohnungen schon der eoentl. eirt-
stchenden Konsequenzen wegen etwas niedriger festsetzen. Dem¬
gegenüber wird betont, daß die angeführten Höchstsätze teilweise
heute schon bezahlt werden. Von anderer Seite wird darauf hin¬gewiesen, daß man den Hauptwert auf die Mindestsätze legen
und dafür sorgen solle, daß ein möglichst großer Spielraum zwi¬
schen Höchst- und Niederstsätzen verbleibe, um je nach Lage, Be¬schaffenheit, Ausstattung und Zugänglichkeit der Wohnungen dem
Mieteinigungsamt zu ermöglichen, einen gerechten Mietpreis in
Streitfällen festzusetzen. Im allgemeinen ist das Kollegium mitdem vom Vorsitzenden ausgearbeiteten Mietpreisrahmen einig,nur bezüglich der Sätze wird von einzelnen Mitgliedern eineSenkung gewünscht. Weiter wird der Verträglichkeit zwischenMieter und Vermieter das Wort geredet, denn, beide seien auf¬
einander angewiesen. Der Ton des Rundschreibens des Haus-
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Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
2. Fortsetzung. (Nachdr. verb.)

Und wieder blickten die Alten sich bedeutsam an
und nickten, als wollten sie lagen: Wenn wir reden
dürften, wir wüßten es wohl am besten, was erAlles getan.

,,Äber wie ist denn das," rief Meist-.r Staudinger,das ihn nicht anziehende Gespräch unterbrechend, und
schlug mit seinem Stecken über den Tisch, daß die Krüge
hüpften und die Teller klangen; ,,bekomm' ich gar
kein Bier in dem Haus? Kruzitürken, die Kellnerin über¬
staucht sich die Füß' nicht auf den Kellerstiegen. Wenn
ich der Wirt an der Kreuzstraßen war, der wollt' ich das
Springen lernen. . .

„Noch ist Kemer verdurst't an der Kreu st aßen,"
erwiderte ruhig die Gerufene, welche eben, einen ein¬
zelnen Krug in der Hand, die Einganqsstufen herabkamund die letzten Worte vernommen hatte, „und was
das Lernen angeht, dazu gehören alleweil Zwei. . ."

Das Mädchen war eine eigentümlich schöne, in die¬
ser Umgebung und der bäuri'chen Tracht fall über¬
raschende Erscheinung; der kräftigen und doch feinenGestalt entsprachen vo'hommen die füllreichen und doch
zierlichen Formen. Die Farbe des von reich geflochtenen
lichtbraunen Zöpfen umrahmten Gesichts war beinahe
ble'ch, aber ein Hauch der Fr'sche, der darüber hinging,zeigte, daß das nicht Kränklichkeit war. sondern nur
ungewöhnliche Feinheit und Zartheit. Um den k'e'nen,zum Lä-' e'n bereiten Mund schwebte etwas wie an¬
mutige Schalheit, aber darüber in den b armen Argen
wohnte a's Hüter ein so entschiedener Ernst, daß sienicht au^am und der Eesamta:sdruck zwar auf den
ersten Blick freundlich gewinnend anzog und dennoch
gleichzeitig mit strmger Unnahbarkeit miede- von sich

besitzeroereins wird bezüglich der Kündigungsforme! verurteilt.
Wiederholt werden Vergleiche zwischen Mietpreisen vor dem Krieg
und jenen der im Mietpreisrahmen vorgeschlagenenangestellt undbetont, daß bei einem Aufschlag von 50 Prozent, und dieser sei
vollständig gerechtfertigt, angesichts der heutigen teuren Unter¬
haltungskosten dom Vermieter trotzdem kein Pfennig verbleibe.Ein vonG.-R. Blaich.gestellter Antrag auf Schluß der Aus¬
sprache wird angenommen und in wiederholter Abstimmung fol¬
gender Preisrahmen Dem Mieteinigungsamt vorgeschlagen:1 Zimmer, Küche und Zubehör jährlich 120—180 -1t2 Z'mmer, Küche und Zubehör jährlich 220—330 -1t3 Zimmer, Küche und Zubehör jährlich 320—480 -1t4 Zimmer, Küche und Zubehör jährlich 420—630 -1t5 Zimmer, Küche und Zubehör jährlich 520—800 -1t

Zuschlag für eine gegipste Kammer oder Badezimmer je60 Mark mehr.
Die Höchstsätze sind nur für besser gelegene Wohnungen mitallen Erfordernissen der Jetztzeit, reichlichem Zubehör(Keller,Holz-, Bühne- und Kohlenraum, Speisekammer, Waschküche) und

durchschnittlich nicht unter 16 Quadratmeter großen Zimmern ge¬meint; die geringsten Sätze für Wohnungen einfachster Art in
geringerer Lage, jedoch mit elektrischem Licht und Wasserleitung
und wenigstens annähernd genügendem Zubehör. Je nach der
Art der Wohnung wäre der Mietpreis mehr der oberen oder un¬
teren Grenze oder der Mitte des Rahmens anzunähern und hiebei
noch zu berücksichtigen, ob nicht der Vermieter vertragsmäßig die
Unterhaltungslasten auf den Mieter abgowälgt hat und wie er seineUnterhaltungspfl'cht erfüllt. Für Wohnungen, bei Venen die Ver-hältn'sse besonders ungünstig liegen — mangelnde Helligkeit,
starke Bodenfeuchtigkeit, gefährlicher Zugang— oder wenn der
Vermieter seine Unterhaltungspflichtennicht erfüllt, soll noch unter
die Mindestsätze gegangen werden dürfen. Es ist davon ausge¬gangen, daß die soo. Nutznießerleistungen, z. B. Wasserzins, Ka-
minreiniFung und Abortleeren, vom Mieter zu tragen sind.

Für Geschäftsräume soll der Mietpreisrahmen nicht gelten.Zum Schluß werden noch einige mit der Kriegerempfangs-
Feier im Zusammenhang stehende Fragen besprochen.

Neuenbürg. 3. Dez. Nach der Verordnung über Maßnahmengegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919, die am 1. Dezem¬
ber 1919 in Kraft getreten ist, üdsren Zins- oder Gewinnanteil¬scheine, sowie ausgeloste gekündigte oder zur Rückzahlung fällige
Stücke von inländischen  Wertpapieren nur Banken, und zwar
nur solchen Banken zur Einlösung, Beleihung oder Gutschrift über¬
geben und nur von solchen Banken zu diesen Zwecken angenom¬
men werden, bei denen das ganze Wertpapier oder der Zins- oder
Gewinnanteilscheinbogen mit dem Erneuerungsschein hinterlegtsind.

Als Banken im Sinne dieser Verordnung gelten auch Spar¬
kasien und KreK tgeno ssenschaften, sowie alle Unternehmungen, die
geschäftsmäßig Bank- und Bankiergeschäftebetreiben. Die Vor¬
schriften über Hinterlegung finden keine Anwendung, wenn der
Eigentümer inländischer Wertpapiere dem Finanzamt— Kame-ralamt— in dessen Bezirk er seinen steuerlichen Woynsitz hat, ein
Verzeichnis seiner Wertpapiere unter Angabe des Nennwerts, der
Gattung und Der üblichen Unterscheidungsmerkmaletn doppelter
Ausfertigung einreicht. Die eine Ausfertigung verbleibt bei demFinanzamt— Kameralamt—, während die andere vem Eigen¬tümer mit einem Beftätigungsvermevk- es Finanzamts— Kame-ralamts— über die Anmeldung zurückgegeben wird. Der Eigen¬
tümer von inländischen Wertpapieren hat also die Wahl zwischen
der Hinterlegung seiner.ganzen Wertpapiere— Mäntel- und Zins-
scheinbägen mit Erneuerungsfchein— bei einer Bank, einer Spar¬
kasse öder Kreditgenossenschaft und der Einreichung eines Ver¬
zeichnisses in doppelter  Ausfertigung bei dem für ihn zu¬
ständigen Kameralamt. Wählt er das. letztere, so find die Wert¬
papiere nicht mit einzufenden. Die bloße Einsendung der Wert¬
papiere genügt aber auch nicht, weil es dem Kameralamt nicht
möglich ist, die Verzeichnisse zu fertigen, weil diese Verzeichnissevom Eigentümer unterzeichnet fein müssen.

Wenn der Eigentümer inländischer Wertpapiere, der ein Ver¬
zeichnis eingereichi hat, etwaige ausgeloste, gekündigte oder zur
Rückzahlung fällige Stücke der in dem Verzeichnis aufgeführten
Wertpapiere einlösen, beleihen oder gutschreiben lassen will, ebenso
wenn er Gewinnanteile oder Zinsscheine der in dem Verzeichnis
aufgeführten Wertpapieren einlösen will, hat er das Verzeichnis
der zur Einlösung berechtigten oder verpflichteten Stelle vorzu-lsgen.

Die Zinsscheine können hiernach vom 1. Dezember ab nicht

stieß. Es war beinahe, als ob ein an feinere Ver¬
hältnisse gewöhntes We'en notgedrängt sich in die rau¬
here Hülle und Umgebung geflüchtet und nun, ganzin sich-urückgezogerr, mit scheuer Vorsicht darüber wache,
daß kein Störer entleihend eindränge in das Heilig¬tum ihres Geheimnisses.

Sie wandte sich mit dem Kruge der Stelle zu, wo
der Ausgestoßene sah.

„Heda !" schrie der Metzger, der sie verblüfft be¬
trachtete und anhörts, „hat die Person keine Augen
im Kopf? Auf meinen Tisch, da zu mir her gehörtdas Vier. . ."

„Ter Mann da hat früher bestellt," erwiderte
ruhig das Mädchen, indem es dem Einzelnen neben dem
Pferdestall mit dem üblichen„Eesegn' es Gott" denKrug hinstellte.

„Na, der hätt' wohl warten können!" knurrte der
Meister; „ich mein', wenn Unsereins da ist. . . ."

Er vollendete nicht, denn das Mädchen hielt jetzt,
den Fuß aus die erste Stufe setzend, unmittelbar vorihm an und blickte ihn mit den großen dunklen Au¬
gen so fest und ernst in's Gesicht, daß er darüber denFaden seiner Rede verlor.

„Warten?" sagte sie. „Warum etwa? Der Sech¬
ser von dem armen Menschen ist accurat so viel wdrt,als der von jedem Andern und wenn's der reichste
Viehhändler und Kornkipperer wär' — und bei mir
dahe'm heißt's allemal, wer zuerst kommt, der mahltzuerst!"

Damit verschwand sie im Hause und überließ denMetzger, der nnt offenem Munde und aufgesperrten
Augen dasaß, seiner Verwunderung. „Kruzitürken!"
stieß er endlich beinahe stammelnd hervor, „das istfa wieder was ganz Neues! Die Person hat der Kreuz¬wirt wohl eigens eingestellt als Zuwider-Wurzen, da¬mit sie den Leuten über's Maul fährt und den Gästen
G-ohheitcm macht? Wie heißt denn das Schätzer', das

der Stelle, bei der er es hinterlegt hat, oder wenn er das Wert¬
papier nicht hinterlegt hat, gegen Borzeigen seines mit amtl. Be¬
stätigungsvermerk versehenen Verzeichnisses von einer zur Ein¬
lösung berechtigten oder verpflichteten Stelle eingelöst werden.

Wenn die Einreichung eines Verzeichnisses gewählt wird, em¬
pfiehlt es sich einen in der Buchdruckerei des „Enztäler" hergestell¬
ten Vordruck zu benützen, der von dort bezogen werden kann. Eine
amtliche Lieferung der Vordrucke gegen Gebührenf'ndet nicht statt,mehr, wie seither als Zahlungsmittel, wie das Papiergeld, ver-
wendet werden, da sie nur dem Eigentümer des Wertpapiers von

Württembergs
Stuttgart, 3. Nov. (Die drohende Butternot.) Die Butter¬

vorräte in Württemberg sind derart knapp geworden, daß in der
nächsten Zeit damit gerechnet werden muß, daß anstelle von But¬
ter andere Fette, wie Oel, Margarine und kondensierte Milch an
die versorgungsberechtigteBevölkerung zur Abgabe gelangt.

Neuffen, 3. Dez. (Einbruch.) In der Nacht zum Sonntagwurde im Rathaus eingebrochen und in der Stadtpflege wie imZimmer des Stadtoorstandes bares Geld im Betrag von etwa
22 000 Mark entwendet. Der Einbrecher durchstöberte sämtlicheZimmer, erbrach die Geldtruhe ließ aber die Wertpapiere von
über 15 000 Mark liegen. Nach dem Täier wird gefahndet.

Reutlingen, 2. Dez. (Zur Mietpreisfrage.) Der hiesige Mie¬
teroerein richtete an den Gemeinderat ein Gesuch um Aufstellungvon Richtlinien über das Höchstmaß von Wohnungen. Das Ver¬
langen wurde mit der Begründung ab,gelehnt, daß sich nach'den
Erfahrungen in anderen Städten die Durchführung eines starren
Schemas nicht empföhle, da die einzelnen Fälle stets wieder ver¬
schieden geartet seien und dementsprechend behandelt werdenmüssen.

Heldenheim, 3. Dez. (Glückliche Mütter.) Hier hat sich in
letzter Zeit kurz hintereinander der seltene Fall von Drillings-geburten ereignet.

Michelbach, O.-A. Gerabronn, 3. Dez. (Jugend von heute.)
Abends gegen8 Uhr überfielen fünf Burschen beim Eingang des
Ortes ein 16 Jahre altes Mädchen, das in Begleitung ihres Bru¬
ders war, von Beinbach gebürtig und hier bedienstet ist. Wäh¬rend einige der Kerle den Bruder hinwarfen und festhielten,
schleppten die anderen das Mädchen fort. Der Bruder, der fpäter
wieder freigelassen wurde, machte sofort Anzeige. Die Landjäger¬
mannschaft konnte bis jetzt der Strolche nicht habhaft werden. Auch
das Mädchen hat sich bis jetzt nicht wieder emgefunden.

Ulm. 3. Dez. (Ein Zeichen der Zeit.) Im goldenen Hirsch
hier ist vor kurzem, um einem„dringenden Bedürfnis abzuhelfen",ein„Künftlerbrettl" eingerichtet worden. Die Ausstattung ist hoch¬
fein und künstlerisch, die Darbietungen sind großstädtisch, übergroß¬
städtisch aber die Preise für die leiblichen Genüsse, so daß gewöhn¬
liche Sterbliche sich den Besuch des Unternehmens nicht gestattenkönnen. 23 Mark für die billigste Flasche Wein anzulegen, das
kann sich nur eine gewisse Sorte Leute der Neuzeit erlauben.

Baden.
Karlsruhe» 3. Dez. Glockenmetall steht furchtbar hoch imPreis. Die Glockengießerei Gebr. Dachmann hat aus Anfrage derev. Müllheimer Gemeinde mitgeteilt, daß das Kilogramm 23 Mark

zu stehen kommt, es käme also die Neubeschaffungdes abgeliefer¬
ten Metalls auf 88 320 Mark. Das wären beinahe 76 000 Markmehr, als bei der Ablieferung für das Metall feinerzeir eingenom¬men wurde.

Waldshut, 3. Dez. Der als Landfturmmann während des
Krieges bei der hiesigen Postüberwuchungsftelle tätige Kaufmann
Wohlgemuth aus Mannheim ist, laut „Alb-Boten", wegen groß¬
zügiger Schiebereien verurteilt worden. Eine Menge Waren wur¬den bei ihm beschlagnahmt, und zwar im Gesamtbetrag von175 000 Mark.

Konstanz, 3. Dez. Die „Bodenfee" wird ihren letzten Postflug
unternehmen und dann den Betrieb bis Anfang Februar einstellen.Heidelberg, 3. Dez. Zu dem Doppelselbstmord eines jungenPaares in Gaiberg wir- noch berichtet, daß das Mädchen, eine hier
bedienstete Barkellnerin, zuerst den jungen Mann, einen hiesigenKaufmann, erschossen und dann sich selbst, das Leben genommenhat._

Ein erschütterndes Bild
Bor einigen Tagen passierten 37 österreichische Staatsange¬hörige, Austausch-gefangene, welche über fünf Jahre in Kanada

interniert waren, den Passauer Bahnhof, wo ihnen kurze Rast und

nette? Wo ist sie denn her, damit man doch weiß,wo die Sorten wachst?"
Tie Kelln-nn k-»m zurück und brachte den lang

ersehnten Krug m't Zubehör; freundlich, als ob nichts
vorgefallen, schenkte sie das Glas aus dem schäumen¬
den Kruge voll und sprach dazu ihr offenes „Eesegn'
es Gott". Der Metzg-r aber tat, als gewahre er sienicht, er saß abgewendet und unterließ es auch, den
Gruß durch d-e üb'iche Aufforderung zu erwidern,sie solle durch Antrrnk-m Bescheid tun und so den Gastnach a'tem Brauchs wi'l'ommen heißen.

„Die Franwrl," saate der sckmauzbärtige Alte, nach¬dem sie sich gleichmütig entfernt hatte, „ist eine gutePerson und eine brave dam — es kann niemand nichts
Unrechtes von Gr sagen, aber dasselbe ist wohl wahr,daß sie ein bissel von der wilden Seiten ist. . . Ess
wird sich bald sahr.n, dal, sie da als Kellnerin einge-
gestanden ist an der Kr-" st -ßen — aber wo sie eigent¬
lich her ist, das darf ich nit verraten. .

„Warum nicht?" rief der Metzger neugierig; derBauer aber, vergnügt ibm auch etwas hinansgeben
zu können, erwiderte zu großem Gelächter der Bauern:„Weil ich's selber nit weiß!"

„Mir ist alleweil." fiel ein Anderer ein. „alshätt' ich einmal 'was läuten hören von dem Madel . .
ist sie nit ein ledig's Kind, das niemals keine Eltern,
g'habt bat? . . . . Auf dem Richthof ist sie aufgezo¬gen worden? . . . . Nit ?"

„Wir wollen den Schullebrer fragen," sagte der
Erste, „er legt eben die Karten bin und stopft sichseine Tabakspfmien— bis zu einem neuen Labet aus¬
gegeben ist, könnt, er wohl erzählen, de- muß Alles
wissen aus dem Ki-ch-nb'"b, denn der Richthof aehörtin seine Krm-ind' und. die Franzel muß bei ihm in
die Schul gegangen sein. . . . Fragen w'r einmal."

! 'i ^ (Fortsetzung folgt.)
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" g geworden waren.

Eindruck, den dieses Bild des Jammers und des Elends
schilderte ein Augenzeuge:

Kne dumpfe, schwere Luft schlug mir entgegen, als ich den
^betrat. Waren diese Gestalten, die da herumhockten und la-
rwirklich Menschen, Brüder, nein, das konnte nicht sein, das

Tiere, die sich da zusammenkauerten und mit scheuen blöden
einen anstarren, bei jeder Bewegung zusammenzuckten,

^ Knüttelhieb über den Kopf oder einen Kolbenstoß zwischen
hervorstehenden Rippen fürchtend. Ueberall entsetzliche körper-

»Verwahrlosung, die aus den Fetzen und Lumpen, die diese
«n einhüllten, herausgrinst. Während ich noch betäubt von all
, Furchtbaren dastehe, drängt sich ein intelligent aussehender
« Mann an mich heran, doch der Irrsinn leuchtet aus seinem
M Auge, ein Paket weißer Blätter schwingt er in der Rechten,
Wahn hat ihn zum Großbankier gemacht, jedem stellt er

eks aus horrende Summen aus, mit Bleistift auf einem Papier-
„geschrieben: unter höflicher Verbeugung verabschiedet er sich
her, mit dem Bemerken: „Auf der Nationalbank Wen einzu-
h,." Armer Narr! Da lispelt neben mir eine sanfte, weiche
Wenstimme. Erstaunt drehe ich mich um. Ein stattlich ge¬
hn, hübscher Mann in den 30er Jahren, der sofort den ehe-
WN Offizier verrät, steht vor mir und guckt mich mit tiefen,
Mn Augen und einem Kinderlächeln um den Lippen an. Da
Her die Kinderstimme: Wollen Sie nicht exerzieren? Und
send fährt seine Hand an den Schild seiner Sportsmütze, steht
doch plötzlich gleiten seine Augen wieder von mir ab, verst'eren
mit starrem Blick in der Saalecke, das Lächeln erstirbt, lang-
und eine Flut von Kommandoworten in deutscher, französischer
rumänischer Sprache entquillt seinem Munde, er führt seine

Lipagnie zum Sturm, wie so oft in Gedanken drüben hinter
l, Stacheldraht seines Internierungslagers, so obt, bis ihn der
Msinn in seine stillen Arme nahm und ihm das als wirklich
Puderte, was er Monde, Jahre hindurch erträumt.
Entsetzt wende ich diesem Unglücklichen den Rücken, da fällt

Hi Blick auf eine Gestalt, die regungslos auf einer Bank liegt,
Augen sind starr auf die Decke gerichtet, keine Bewegung ver¬
dös Leben, das in diesem Körper wohnt, fünfjährige Folter hat
Seele erbarmungslos zertreten, niemand weiß den Namen,

^nand kennt den Ort, den einstens das Heimwchr ihm vorge-
«gelt, lebend ist er tot und auf seiner Brust ist ein Zettel ange-
«gt, auf dem nur das eine grausame Wort steht: Unbekannt. Und
«Äen sitzt ein Greis; mit seinem Geist erlosch auch das Augen-
«, die Augen haben sich blind geweint. Der Tod, dem er

Herlich ähnelt, sitzt neben ihm und wird ihn bald in die ewige
limat führen, da er seine irdische nicht mehr schauen kann. Seit

lt Tagen weist der Arme in seinem Wahntraum jede Nahrung
pick mit dem einen Worte: „Morgen". Und heute hat er viel-
Wschon ausgelitten." Sein Sohn hält ihn umschlungen, um-
«ingen wie die ganzen Jahre hindurch und auch ihm flackert
sm der Irrsinn in den Augen.
Diese Leiden zu lindern, wo es nur irgend möglich, ist heiligste

M eines jeden von uns. Daher unablässig der Ruf: „Ge-
siigene heraus I"

Handel und Verkehr.
Neuenbürg, 4. Dez. Dem heutigen Schweinemarkt waren

zugeführt 12 Läuferschweineund 10 Milchschweine; verkauft wur¬
den Läufer das Stück 160—375 Mark, Milchschweine das Stück
80—90 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 3. Dez. Finanzminister Liesching ist mit der Wahr¬

nehmung der Geschäfte des Präsidenten des Landesfinanzamts
Stuttgart beauftragt worden.

München, 3. Dez. Baden und Süddeutschlandwollen gemein¬
sam Wucher und Schleichhandel bekämpfen. Der Leiter des säch¬
sischen Landespreisamtes, Geh. Rat Wach, ist aus diesem Grunde
zur Zeit in München.

Berlin, 3. Dez. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
werden die deutschen Dokumente über den Kriegsausbruch am
10. Dezember erscheinen.

Berlin, 4. Dez. Die Ursprünglich für heute anberaumte Sitzung
des zweiten Unterausschusses des Untersuchungsausschusses wurde
aus Montag verschoben. Es kann dann über die letzten Verneh¬
mungen Beschluß gefaßt werden. Ob Hindenburg ein zweites Mal
vernommen werde, sei noch zweifelhaft. Bei einem Teil der Aus¬
schußmitglieder herrsched>e Ansicht, daß sich eine zweite Vorladung
aus tatsächlichen Gründen erübrige.

Berlin, 3. Dez. Die Verhandlung gegen den Oberleutnant
O. Marloh wegen der Erschießung von 29 Matrosen begann heute
vor dem Kriegsgericht der Reichswehrbrigade III. Len Vorsitz des
Kriegsgerichts führt Kriegsgerichtsrat Welt. Es sind mehr als
60 Zeugen geladen. Die Anklage beschuldigt Marloh, am 11. März
auf dem Grundstück Französische Straße 32 die Erschießung von
29 Matrosen der Bolksmarinedivision bewirkt zu haben, obwohl
eine Anwendung von Waffen ihrerseits nicht möglich gewesen
wäre. Die Anklagew'rd auf Totschlag erhoben. Ferner wird
Marloh angeklagt wegen Fahnenflucht unter Benutzung gefälsch¬
ter Papiere und Ausweise.

Berlin»3. Dez. Zu der Nachricht, daß zwei engl'sche Gefange¬
nenlager noch nicht geräumt sind, obwohl es sich weder um
Bombenwerfer oder Flieger, noch um Scapa Flow-Leute handelt,
erfährt die „Deutsche Allgemeine Zeitung" von zuständiger Stelle,
daß an die britische Reg elung eine Anfrage gerichtet worden sei,
aus welchem Grunde die Heimschaffung der Leute aus diesen bei¬
den Lagern noch nicht erfolgt sei. Eine Antwort sei noch nicht ein¬
gegangen.

Berlin, 4. Dez. Auf die letzte Note der Entente beabsichtigt
die deutsche Regierung nich tin Form einer neuen Note zu ant¬
worten. Sie werde versuchen, in mündlichen Besprechungen zu
einer Einigung mit der Entente zu kommen.

Kiel, 4. Dez. Der durch den Nordostkanal mit einer Fracht¬
ladung gekommene Dampfer„ElbingI" ist auf der Fahrt nach
einem östlichen deutschen Hafen in der Hohwachter Bucht, nachdem
das Schiff vorher auf Grund geraten und leck geworden war, ge¬
sunken. Die Besatzung ist geerttet.

Stettin»4. Dez. Generalfeldmarschallvon Mackensen traf ge¬
stern Abend um 7.46 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug, dem
se'n bekränzt-,-! Salonwagen angehängt war, aus dem hiesigen
Bahnhof ein, wo eine Ehrenkompagnieaufgestellt war. Eine große
Menschenmenge hielt den Bahnsteig besetzt, die beim Einlaufen des
Zuges brausende Hochrufe ausbrachte und patriotische Lieder an¬

stimmte. Die Weiterreise nach Groß-Sannowitz erfolgte mit dem
fahrplanmäßigen Nachtzug.

Wien, 4. Dez. Wie in hiesigen Ententekreisen verlautet, ist die
Wiedererrichtungder französischen Gesandtschaft in München eine
beschlossene Sache. Man bringt dies in Zusammenhang mit den
französischen Bestrebungen zur Errichtung eines von Norddeutsch¬
land getrennten Mittel- und süddeutscher Staaten.

Rotterdam, 4. Dez. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
meldet, daß die deutsche Regierung den Landwirten in Ostfries¬
land, die Gehöfte von Holländern gepachtet haben, erlaubt hat,
100 000 Kilogramm der Ernte von 1919 nach Holland auszu¬
führen.

Washington, 4. Dez. Aus der Statistik des amerikanischen
Handelsamts ist ersichtlich, daß von Januar bis Oktober 1919,
einschließlich die amerikanische Ausfuhr nach Deutschland 420 094
Dollar betrug, während sich die deutsche Einfuhr nach Amerika
auf 481 470 Dollar bezifferte.

Zu Erzbergers Finanzrede
sagt das „Berliner Tageblatt": Man muß den Ernst und die Ent¬
schlossenheit Erzbergers anerkennen, die zerfahrenen Finanzen des
Reiches mit unerschütterlichem Optimismus und unbeirrbarer
Energie zu sanieren. Das wird dazu beitragen, den Glauben des
Auslands an Deutschlands wirtschaftlichem Wiederaufstieg zu be¬
leben, aber nur dann, wenn das Ausland gleichzeitig erkennt, daß
die wirtschaftlichen Grundlagen nicht zerstört werden und ein Wie¬
deraufbau möglich bleibt.

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"'wird ausgeführt,
daß die gewaltigen Summen nur aufzubringen seien, wenn die
Gesamtheit unserer Steuerzahler sich eins fühle in dem Gedanken,
daß jeder Einzelne der Gemeinwirtschaft Dienste schulde, sich eins
fühle in dem festen Willen, für das Staatswohl zu arbeiten.

Beendigung der Streiks in Diklerfeld.
Bitterseld, 4. Dez. Die Verhandlungen der paritätischen Kom¬

mission, die zur Beilegung des Generalstreiks im Bitterfelder Re¬
vier eingesetzt war, sind zu in Abschluß gekommen. Es wurde ein
acht Punkte umfassendes Protokoll vereinbart, dem die Betriebs¬
räte bereits zugestimmt,haben und wonach drei bis vier Arbeiter¬
führer von den Änilinwerken nicht wieder eingestellt werden. Die
Einstellung weiterer Arbeiter unterliegt einem Schiedsspruch. Die
für den Bußtag gezahlten Löhne müssen wieder zurückerstattet
werden. Die Streiktage werden nicht bezahlt. Maßregelungen
finden nicht statt. Der Militärbefehlshaber wird nach Aufnahme
der Arbeit dem Reichswehrminifter die Aufhebung aller militäri¬
schen Anordnungen empfehlen.

Slreikkosten.
Aus einer Funktionärversammlung des Metallarbeiterverbands

in Dresden eitlt das .̂ berliner Tageblatt" mit, daß bis vor kur¬
zem in 23 Orten rund 225 000 Mitglieder streikten und daß diese
Streiks wöchentlich allein5 650 000 Mark kosteten. Davon bezog
allein die Zahlstelle Berlin mit über 200 000 Beteiligten einen
wöchentlichen Zuschuß von rund5 Millionen Mark, im ganzen
22 Millionen Mark. Die Durchführung weiterer Lohnbewegungen
vermittels Arbeitseinstellung könne nicht mehr erfolgen. Bei wei¬
teren Lohnbewegungen müsse darauf gesehen werden, daß sie mög¬
lichst auf dem Verhandlungswege durchgeführt würden. Den
nicht ordnungsmäßig durchgeführten Lohnbewegungen werde die

Unterstützung entzogen werden.
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erklimmt zur Erleichterung der Einlösung im Sinne
r Reichsverordnung über Maßnahmen gegen die
Pitalflucht die

Hemhmg mn inländischen Werl-
ipieren«. Zinsscheindogen aller Men
lter den bisher für die Verwahrung von Kriegs-
ileihestücken üblichen Bedingungen.

Herrenalb.

ilM-tim.
Die Stadtgemeinde hier hat auf l . Mai 1920 den

Sirtschastrbetriebv.KanoeWomhanse
« zu verpachten. Das Anwesen enthält eine Tageswirt-
siift mit anstoßendem, günstig gelegenem Wirischafts-
üen, einem Konzertsaal, einem Lese- und Spielzimmer,
s ist im Kurparke an verkehrsreicher Lage gelegen

jkd bildet den Sammelpunkt der Fremden. Besucherzahl
der letzten Saison 7000. Bst den zahlreichen

^anstaltungen aller Art steht außer Frage, daß
i einer umsichtigen und soliden Wirtschaftsführung mit
Een Getränken auch ein hohes Erträgnis für den Pächter

fierwarten ist.
i Das Kleininventar hat der Pächter zu stellen.

Leistungsfähige Liebhaber, welche die nötige Sicherheit
j>bieten vermögen, werden gebeten, schriftliche Angebote
E Zeugnissen aus neuester Zeit bis zum kV. Dezember
^1b bei dem Gemeinderat einzureichen.

Die Pachtbedingungenliegen auf dem Rathause zur
Ansicht auf.

Den 26. November 1919.
Gemeinderat
Vorstand Grub.

Evang. Kirchengerneinde Waldrennach.
Die Neuwahl des Kirchengemeinderats findet am Sonn¬

tag, den 14. Dez d. I , nachm, von 2—4 Uhr im Rat¬
haussaal statt. Zu wählen sind4 Kirchengemeinderäte gemäß
der Zahl der Ausschei"enden. Wählbar sind die über 25 Jahre
alten im wirklichen Genuß des Stimmrechts stehenden männ¬
lichen und weiblichen Gemeindeglieder.

Wenn im ersten Mahlgang nicht mindestens ' /s der
Wahlberechtigten übgestimmt hat, so wird die Wahl am
gleichen Tage von ' /?5—5 Uhr fortgesetzt. Bekanntgabe der
Fortsetzung geschieht durch Aushang am Rathaus.

Neuenbürg, 29. Nov. 1919. Ev . StodtpfarrüMt:
Me gerlin.

Die Vorstände der Landwirtschaftlichen Ortsvereine.
(Bauernvereine) Neuenbürgs werden zu einer wichtigen
Besprechung,

Handwerkskammer Reutlingen.

Meisterprüfung.
Im Laufe dieses Winters finden am Sitze der Hand¬

werkskammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerbenstatt.
Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige Vorbe¬

reitungskurse in Buchführung. Kalkulation, Wechselkunde, Ge-
werberecht und Gesttzeekunde voraus. Das Unterrichtsgeld
beträgt 15 Mk. Voraussichtlich werden auch diesmal wieder
von den gewerblichen Vereinigungen der einzelnen Oberamts¬
bezirke Vorbereitungskurse, die von der Handwerkskammer
und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell
unterstützt werden, abgehalten. Anmeldungen zur Prüfung,
wozu Formulare unentgeltlich von der Geschäftsstelle der
Kammer bezogen werden können, sind mit Nachweis (Zeug¬
nis oder amtliche Bescheinigung) über das Bestehen der Ge¬
sellenprüfung und einer mindestens 4jährigen Gesellenzeit, so¬
wie mit der Angabe, ob ein Vorbereitungskurs besucht wer¬
den will, spätestens bis zum S. Dezember 19l9 an die
Handwerkskammer Remlingen einzureichen. Mit der Anmel¬
dung ist die Prüfungsgebühr von 30 Mk. und im Falle des
Ku.sbesuches weitere 15 Mk.. zusammen also 45 Mk., auf
unser Postscheckkonto Nr. 847, einzubezahlen. Die Prüfungs¬
termine selbst können erst festgesetzt werden, wenn alle An^
Meldungen vorliegen.

Reutlingen , den 19. Nov. 1919.
Der Borst rnd der Handwerkskammer:

Vorsitzender: Syndikus:

Milchkrage
betreffend auf kommenden Sonntag , den 7. Dezember,
nachmittags2 Uhr, in das Kasthans znm Schwane«
in Reuenbürg höflichst eingeladen.Der Linberufer.

Lehr jchöm Lstist-Gtldtkübell
Mterüben

K. Vollmer. K. Hermann.

Mn
empfiehlt zu sof. Abnahme

Carl Gsntner,
Schwavtt.

Ehristbäume
kauft waggonweise jedes Quantum und bittet um
genaue Eilvfferte nebst Angabe des Lieferungstermins.

Offerten aus dem Neuenbürger Oberamt wollen bei
meinem dortigen Vertreter, Herrn Christian Strobel,
Gemeinderat in Calmbach , OA. Neuenbürg, eingereichtwerden.

Verzeichnisse der WertWiere
betr. Verordnung über Maßnahmen

geg u die Kapitalflucht
sind nach amtlicher Vorschrift ausgeführt zu beziehen durch die

C. Meeh fche Buchdrnckerei,
Inh . : D . Strom.
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Neuenbürg.

AotzreU-kNsSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den K Dezember ISIS

im Gasthaus zum „Anker"
stattfindenden ^

MAeliOier
freundlichst einzuladen.

Karl Keck,
Sohn des Friedr. Keck. Sensenschmieds, Neuenbürg.

Käthe Rothanpt,
Tochter des Joseph Kurz, Metallschleifers in

Schwäbisch-Hall.
Kirchgang IS Uhr in Re »en- Ürg.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
entgegermehmen zu wollen.

T

«SSGSST
Renenbürg.

Sonntag , de« 7°. Dezember , abends 5 Uhr, imSaale zum „Anker"

KuMhrung
„Die Dorfmnfikanten"

Volksstöck mit Gesang, Spiel vud Tanz
in 3 Akten von H. Sohnrey.

Mitwirkende 46 Personen.
Eintritt an der Kaffe2 Mk. und 2.8« Mk. ausschl. Steuer.
Vorverkauf beider Enztalergeschaftsstelle und im „Anker"

zu 1.8« Mk. und 2.30 Mk.
»

Renenbürg . A
Der geehrten Einwohnerschaftvon hier und Um- »

gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am Gams » A
tag , de« k. Dezember d. Fs , das »

von Herr « Falkenstei « übernehme und bitte um »
gütige Berücksichtigung. ,

Ich empfehle mich in Anfertigung samt » 8
licher Haararbeite », Zöpfen, Haarketteu,- Haar. A
blumen, Puppenperücken usw. und sichere prompte L
und reelle Bedienung zu. »

Wilhelm Krayer.
Neuenbürg.

Auf Weihnachten
empfehle ich selbstverfertigte

echte Lederschulranzen.
X. ptrommsr. SMerM Ävezier.

Renenbürg.
Hasen-, Kaum-, Reh-, Hirsch-,

Aiegen -Felle , sowie Kalb-, Rind - und
Roßhäute

kauft WM" zu noch nie dagewesenen Preisen
OLristitti » Turmstraße 95.

Bitte Adresse genau beachten. — Beste Aösatzquelle für HändlerI

MmcdlMZs OM er sich
wenden

soll, um
sich in den

Besitz eines wirklich guten
Musikinstrumentes zu
setzen, der wende sich an die
seit 1876 eingesührte, als
reell und billig liefernde

Firma

Larl Sattler,
Pforzheim,Westliche 30,
Testfon 1782 und 1210
(Eingang Barfüßergasfe),
wo er die denkbar größte

Auswahl sämtlicher Musikinstrumente und deren Bestandteile
findet. Größte Werkstätte für Fabrikation und Reparaturen.
Eigene Geigen - « nv Lantenmacherei . Fabrikation
von Vkasivstrnmente « . Stimmiustitnt . Grotzlager
in Sprechapparaten . Musikalienverlag . Ankauf

Tausch. Versand. Katalog gratis

Forstamt Calmbach.

Megfpcrrc.
Die in Abt. 5 Sägberg

Distr. X Eiberg verlaufenden
Strecken, des Sitzbank- und
Sägbergwegs sind vom8. d. M
ab wegen Holzfällung bis au
weiteres gesperrt.
OberamisstabtNeuenbürg.

Am nächsten Samstag,
den6. Dez. wird bei günstiger
Witterung auf den

Bürgergrundstücken
der Baumbestand durchge¬
gangen. Die Nutznießer wollen
etwaige Wünsche wegen Um¬
pfropfen usw. an Ört und
Stelle Vorbringen. Etwa ab¬
gängige Bäume werden sofort
versteigert. Beginn 0,2 Uhr
nachm, beim Krankenhaus,
3'/» Uhr Ziegelrain.

Stadtschullheiß Knödel
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Auf Lebensmittelmarke 5
werden bei Ad. Lustnauer's
Nächst, Franz Andräs und
W. Gauß Witwe

Trigwarerr
bis längstens Dienstag, den
9. Dezbr. abgegeben.

Städt . Lebensmittekstelle:
I . A. : Klink.

Neuenbü r g.

M
Füchse. Marder , Iltis,

Hasen , Ziegen , Dachse,
Rehe , Hirsche werden zu
noch nie dagewesenen Preisen
angekauft.

Paul Wilhelm,
Kürschner.

welches selbständig und pünkt¬
lich arbeiten kann, zu Familie
von 3 Personen bei hohem
Lohn und guter Verpflegung
ofort oder später gesucht.

Nur Mädchen mit Zeugnissen
wollen sich melden.

Karlsruhe,
Rüppurrerstr. 8, II. St.

Rat md Hilfe
be Zahlungsschwierigkeit. Dücherreoi-
sionen, Bilanzen . Forderungs -Einzug!
(Kauf , Vermittlung von Teilhaber - s
schäften, Gesuche, Verträge , außer-
gerichtl. Nachlaßteilungen. Vermögens¬
auseinandersetzungen, Eheoerträge, !
Gütertrennung usw.), Dormundschasts- ,

suchen (Alimente), Grundbuchgeschäste. i
Treuhänder A . Hettler , s
Stuttgart, Paulusftr. 3.

Telefon 11174.

V.
Morgen abend 0-8 Uhr
Zusammenkunft

im „Grünen Baum"
Schömberg.

Ein

IMMM-Me,
6 Monate alt, hat sichverlausen.

Gegen gute Belohnung ab-
zuqeben bei

' I . Schnürte , Bühlhof.
Calmbach.

Verkaufe einen 6 Monate
alten

VenihaMaer-
Hmd.

Preis 3 «0 Mark.
Johav « LiMch,

Bahnwärter.

Kuk «1!ss«

^ - .-Fg
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Herrenalb
Ein zweites junges, fleißiges

für Haus und Zimmerdienst
sofort gesucht.

Walderziehungsheim u.
Haushaltungsschule

Falkeuburg.
Ein einfaches, tüchtiges

Si

Ich suche sofort zu kaufen
ür vorgemerkte Käufer,

DiUen.
Fabriken

Geschäftes.Art.
Sägewerke,

M . Bnsam , Liegensch. Büre
Karlsruhe, Herrenstraße 38.

das gut bürgerlich kochen kann u.
Hausarbeit bes orgt.wird gesucht.
Gute Zeugnisse erforderlich.
Frau Dir. Hoffman « , Karls¬
ruhe, Vorholzstr. 21, 2. Stock.

1
Ottenhau'

Paar starke
en.

hat zu verkaufen
Robert Schönthaler

z . „Kanne."
Gräfenhausen.

Eine junge

Fllhrkuh
hat zu verkaufen

Friedr . Keller,
Schempfs Tochtermann.

Gelenkschmerzen, Nervendeh¬
nung, Hexenschuß, hilft sicher
Uricil.DasFläschchenL3.50
versendet unter Nachnahme
Versandhaus Auerbacher,

Stuttgart, Seidenstr. 4.
a»

üeruuum Lugelbreokt.
8vl »ölwtk»« i7jx,

Lincksnstr. 187, 1. neben ckei- Lirelle.
MIM kreise! LeilüüevLste KMMlMß!

^nob kebaockl. v .Lrnvkenknsseomtt ^lieäsrn.
Htorteilhafte Wezugsquelle fl'rv Wiederverkäufer »»»»»«»»aas »»», »»»»»

^ Renenbürg . 3. Dezember 1919.

I ToSes-Knzeigs.
tz» Schmerzerfüllt geben wir allen Bekannten die
M traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unserM guter Vater

U Franz . Josef Tranb,
M Obermüller,KW
K» im Alter von nahezu 42 Jahren, versehen mit den
W heiligen Sterbesakramenten, gestern abend sanft im
W  Herrn entschlafen ist.
ZS Die tieftrauernde Gattin: Elisabeth TranbW mit Kindern.
M Beerdigung: Freitag nachmittag 2 Uhr.
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Ktrckon
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Arnbach , den 3. Dezember 1919.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß es Gott in seinem unerforsch-
lichen Ratschluß gefallen hat, unseren lieben Sohn

Erwin
A
V
A

im Alter von nahezu9 Jahren durch einen Unglücks-
fall zu sich zu nehmen.

Die trauernden Eltern:
Christian Stoll , Schreineru. Frau, geb. Wolfinger.

Beerdigung am Freitag nachmittag 3 Uhr.

o

Ludwig Mich, WlOinl,
«rftliche Karl Friedrich », . 31 . Tel. 12« .

Wche«-El«nchtmlie»,Gin-«.Pirzellm-
Wmn. Emaille- Alammim-, Holz- md

BiirsteWam.
SSmlliche HM-MW-AMel.

Münch
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Friedensoei
dies zu err
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Werde der ^
aber steig«
Herste, son!
und derart
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Berlin.
mit der erst

Schuhmacher!
Es werden aller Art

Lekätts
bei Lederlieferung wie von meinem Leder angefertigt. Mäßigt
Preise , schnellste Bedienung werden zuaefichert.

M . Reich, Schäftefabrik,
Pforzheim , Metzgerstraße 15.

VlMlindige Lchlchimer uud
ackiert, poliert, neue und gebrauchte, einzelne Bette«
Röste, Matratzen , Sofas , Schränke, Tische ««
Stühle «sw. preiswert bei

Schöllt «, Pforzheim,
Dillfteinerstr. 18. Telefon 2165.
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Ziehharmonikas,
ein-, zwei-, drei-, vier- und fünfreihige,
Stück von 2 « .— ^ an; auch die bekamt:»
echten Tiroler Bozener (gebrauchte und neue)
sind sehr billig, alte können gegen neue einze-
tauscht werden. Reparaturen werden innerhalb
30 Minuten erledigt, sodaß Jedermann dar«

warten kann, bei
Gebr. Hohnlofer «k Hohner.

Ziehharmonikamacher aus Bozen (Tirol), Psorzheiß
Bergstraße 27. Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterril
von Meisterspieler Hohnloser. )

Reich, i
Karden
Ergebni

dis 25
Vgrisfe

Angebot solange Vorrat reicht

Weihnachts-Kerxen WrilW
Versand von 10 Stück an bis 1000 Stück.

Paraffin -Lichter
ca. 8 Stunden Brenndauer 86 Mk. per Karton, 100 StR
10 Stück Probekerzen 10 Mk. (einschl. Porto).

Paraffin -Dauerlämpchen

das Rl
lalleni

Bei
kchen!
Sielenl
steuerui
den die
lastetv

zum Nachfüllen von echtem Paraffin und regulierbarem
Probekarton 2.50 Mk. (einschl. Porto) nur gegen Vorei»
endung des Betrags oder per Nachnahme. Ab Zentrallagei

der chemisch-technischen Abteilung des
Technischen Vertreter-Büro RaquetL Busch,

Aarlsrnhe , Waldhornstraße 21.

mußk
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Älle
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